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lichen politisch-moralischen und kulturellen Qualitäten 
anerziehen können und schon gar nicht in der Atmo­
sphäre der Kriegspsychose und doppelten Moral West­
berlins. Durch ihre ungenügende politisch-ideologische 
Arbeit hat die Parteiorganisation es nicht vermocht, 
die Genossen, die gewillt und bereit sind, ihren Bei­
trag für den Aufbau des Sozialismus zu leisten, zum 
schöpferischen Studium und wirkungsvollen Anwenden 
der Beschlüsse der Partei zu befähigen. Die Organisie­
rung und Kontrolle des Studiums des Marxismus-Leni­
nismus, der Reden führender Genossen sowie der Be­
schlüsse der übergeordneten Parteiorgane ist hierfür 
die erste Voraussetzung.

Es kommt darauf an, das Studium der Partei­
beschlüsse mit dem Studium der konkreten Lage im 
Bezirk und im Gericht zu verbinden. Wenn in der Ver­
gangenheit studiert wurde, dann vom Standpunkt des 
Ressorts nach der Formel: „Was wird über die Justiz 
gesagt?“ Aber auch diejenigen Abschnitte, die aus­
drücklich die Gerichte betrafen, wie z. B. der Teil des 
Referats von Walter Ulbricht auf dem 33. Plenum, der 
eine Einschätzung der Arbeit der Gerichte enthält, wur­
den vom Standpunkt der Selbstzufriedenheit ohne 
kritische Überprüfung der eigenen Rechtsprechung, der 
Kaderarbeit und der politischen Massenarbeit behan­
delt.

Natürlich kann eine gute Einschätzung der Arbeit der 
Gerichte als Ganzes die Richter mit berechtigtem Stolz 
erfüllen. Aber das ist nur die eine Seite. Ist es nicht 
gleichzeitig eine Veranlassung und Verpflichtung für 
jeden Richter und Staatsanwalt, seine eigene Arbeit 
kritisch zu überprüfen und zu vergleichen, ob auch, 
für ihn die für die Republik gültige Einschätzung zu­
trifft? Es braucht nicht besonders betont zu werden, 
daß nur ein solches Herangehen an das Studium der 
Dokumente der Partei den Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus gerecht wird und einzig und allein zum Er­
folg der praktischen Arbeit führt.

Wie haben die Genossen des Bezirksgerichts die Be­
schlüsse des 35. Plenums des Zentralkomitees behan­
delt? In der Mitgliederversammlung der Parteiorgani­
sation wurde ein Referat gehalten, in welchem im 
wesentlichen der Inhalt der Reden wiedergegeben wurde, 
ohne vorher durch Parteikommissionen oder einzelne 
Genossen bestimmte Untersuchungen der Arbeit des 
Gerichts als Ganzes, der Leitungstätigkeit des Direk­
tors und der Rechtsprechung auf bestimmten Gebieten 
(z. B. LPG) zu veranlassen. Nach diesem Referat ent­
stand eine ziellose Diskussion. Der Genosse Direktor 
berichtete darüber folgendermaßen:

„Wir haben uns gefragt, ist jemand unter uns, der
wie Fred Oelßner für die Auflösung der unrentablen
LPG eintritt? Da alle Genossen erklärten, daß sie den
Standpunkt von Oelßner verurteilen, war für uns die
Angelegenheit damit erledigt.“
Solche und ähnliche Erscheinungen wurden nicht nur 

beim Bezirksgericht und nicht nur im Bezirk Potsdam 
angetroffen. Hier wird den verantwortlichen Funktio­
nären der Parteiorgane und des Ministeriums der Justiz 
ein Spiegelbild ihrer eigenen Arbeit vorgehalten. Die 
Aufgabe dieses Artikels soll deshalb darin bestehen, die 
ernsten Versäumnisse in der politisch-ideologischen Er­
ziehungsarbeit der Mitarbeiter des Gerichts allen be­
wußt werden zu lassen und zu versuchen, Wege zu 
finden, um das Versäumte in schnellem Tempo aufzu­
holen.

Das Studium der Beschlüsse der Partei muß zur 
schriftlichen Fixierung einer kritischen Einschätzung 
der eigenen Arbeit führen, wobei von den Aspekten 
der Parteibeschlüsse auszugehen ist. Auch konkrete 
Parteiaufträge zur Untersuchung verschiedener Gebiete 
der Rechtsprechung und zur Ausarbeitung von Analysen 
an einzelne Genossen oder an eine Gruppe sind nütz­
lich. Die Parteiorganisation des Bezirksgerichts Pots­
dam muß sich die Aufgabe stellen, solche Grundfragen 
der Politik der Partei, wie das Prinzip des demokrati­
schen Zentralismus, und die Gesetze über die örtlichen 
Organe der Staatsmacht und über die Vervollkomm­
nung und Vereinfachung der Arbeit des Staatsapparates 
hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Justiz zu unter­
suchen und auch zur Klärung solcher Fragen beizutra­
gen, wie die nach der Rolle des Bezirksgerichts im Sy­
stem der Arbeiter-und-Bauern-Macht sowie der Rolle

des Rechts zur Durchsetzung dieser Macht. Es wird wei­
terhin notwendig sein, zur Frage der Sicherung des 
Friedens in der Welt, des Zeitgewinns für die Lösung 
der nationalen Frage und zu den Problemen der Öko­
nomik, der sozialistischen Kultur, Moral und Ethik in 
der Justiz Stellung zu nehmen. Die Beschlüsse über 
die Durchführung der marxistisch-leninistischen Schu­
lung im Staatsapparat werden der Parteiorganisation 
des Bezirksgerichts Potsdam dabei helfen.

Nach einer längeren Auseinandersetzung in den Par­
teiorganisationen der drei Bezirksjustizorgane über die 
Bedeutung der marxistisch-leninistischen Schulung, 
ihren Inhalt und die Methoden ihrer Durchführung sind 
die Genossen dabei, eine mit dem Kampf der Partei 
für die sozialistische Umwälzung auf allen Gebieten 
verbundene Schulung zu entwickeln. Sie gingen davon 
aus, daß:

1. die Schulung eine Angelegenheit der Parteiorgani­
sation und der Parteiorgane ist, wobei die staatliche 
Leitung die Verpflichtung hat, der Parteiorganisation 
volle Unterstützung zu geben und darüber hinaus in 
Arbeits- und Dienstbesprechungen regelmäßig ideolo­
gisch-politische Fragen zu behandeln;

2. die Schulung die Grundfragen der Politik der Par­
tei zum Inhalt haben muß und nicht zugelassen werden 
darf, daß Teilfragen, wie beispielsweise das Familien­
recht, isoliert behandelt werden;

3. die Teilnahme an der Schulung nicht durch eine 
administrative Verfügung erfolgen kann, sondern im 
Wege einer gründlichen Überzeugungsarbeit der Par­
teiorganisation, der BGL, der FDJ und der staatlichen 
Leitung gesichert wird;

4. keine Trennung nach Fortgeschrittenen und An­
fängern erfolgt, sondern die Gruppen nach Arbeits­
gebieten (Abteilungen, Senate) — bei gleichmäßiger Ver­
teilung der Parteimitglieder — zusammengesttellt werden;

5. die Methoden der Schulung vielfältig und dem 
jeweiligen Thema angepaßt sein müssen. Seminare, 
Lektionen und Buchbesprechungen können wechseln.

Es sind auch Vorträge auswärtiger Referenten über 
bestimmte Fachfragen vorgesehen. Jedoch wird die Ein­
führung in das jeweilige Thema durch Genossen der 
Justizorgane vorbereitet. Mit der Ausarbeitung der 
Themen werden jeweils drei Genossen beauftragt. Dar­
über hinaus wurde ein Genosse als Lektorenleiter und 
der Verantwortliche für die marxistisch-leninistische 
Schulung eingesetzt.

Die Themen sind für das ganze Jahr hindurch ge­
plant. Hierzu einige Beispiele: Es ist vorgesehen, über 
das Thema „Die sozialistische Umwälzung in der Land­
wirtschaft, ihre Bedeutung für die Sicherung des Frie­
dens und die Lösung der nationalen Frage im Zusam­
menhang mit der Erfüllung der ökonomischen Haupt­
aufgabe“ eine Schulung durchzuführen. Eingeleitet wird 
dieses Thema mit einer Besprechung des Buches „Früh­
lingsstürme“ von Owetschkin. Danach folgen zwei Vor­
träge.

Der Sekretär für Landwirtschaft der Bezirksleitung 
der SED wird über das Programm des Bezirks Potsdam 
(„Milchader Berlins“) und Staatsanwalt Kovarnik über 
die Ergebnisse der VI. LPG-Konferenz sprechen. Daran 
schließt sich die Besichtigung einer MTS, die mit kör­
perlicher Arbeit und Aussprachen in den Brigaden der 
MTS und in einigen landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften verbunden ist.

Das Thema „Die Politik der Partei zur Einbeziehung 
der Mittelschichten in den Aufbau des Sozialismus“ be­
ginnt mit einer Einführungslektion und ist verbunden 
mit der Analyse der Arbeit der Gerichte und Staats­
anwaltschaften auf diesem Gebiet, mit der Besichtigung 
von Produktionsgenossenschaften des Handwerks, Aus­
sprachen mit den Handwerkern und Kommissionshänd­
lern, Aussprachen in den Gruppen und Ausarbeitung 
von Schlußfolgerungen für die eigene Arbeit. Geplant 
ist ferner ein Vortrag eines Mitglieds der Ständigen 
Kommission für örtliche Wirtschaft, Handel und Ver­
sorgung des Bezirkstags über den Stand der Einbezie­
hung der Mittelschichten in die sozialistische Umwäl­
zung im Bezirk Potsdam.

Die Bedeutung der Prinzipien der sozialistischen 
Moral und Ethik für die sozialistische Umwälzung wird 
an einem Abend gemeinsam mit den Familienangehöri-
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